
Kernvorgaben für die Reserve (VPR vom 09.11.2023): 
 

Unter dem Dach einer wirksamen Gesamtverteidigung trägt die Bun-
deswehr außerdem zur Resilienz von Staat und Gesellschaft bei. Die 
Bundeswehr selbst ist dann resilient, wenn sie ihre Widerstandsfähig-
keit erhöht, die Auswirkungen von Angriffen dämpft und sich schnell 
auf veränderte Lagen einstellt. 
Das bedeutet, dass sie Reserven aufbaut, Verfahren sowie Abläufe agil 
und flexibel ausgestaltet und Eigenverantwortlichkeit stärkt. 
 
Zur Auftragserfüllung in der Landes- und Bündnisverteidigung ist die 
personelle Aufwuchsfähigkeit durch die Reserve vorzusehen. Ein wei-
terer entscheidender Erfolgsfaktor ist die Ausgestaltung und Zuord-
nung einer „Aufgabe Verstärkung LV/BV“, die die Friedensaufgabe 
des aktiven Personals ergänzt, das in Dienststellen und Strukturen ein-
gesetzt ist, die im Falle der Landes- und Bündnisverteidigung temporär 
reduziert werden. Diese Planungen sind prioritär voranzutreiben. Im 
Falle der Landesverteidigung sind alle verfügbaren Kräfte einzusetzen. 
 
Für den unmittelbaren personellen Aufwuchs, die Einsatzbereitschaft 

und die Durchhaltefähigkeit wird das aktive Personal im gesamten Aufgabenspektrum durch die Reserve 
verstärkt. Perspektivisch sind dazu alle Möglichkeiten auszuschöpfen, um die Einplanung für die Reserve 
weiter zu erhöhen. Neben ihrem elementaren Beitrag zur Auftragserfüllung fördert die Reserve zudem die 
Integration der Bundeswehr in die Gesellschaft. 
 
Die erfolgreiche und glaubwürdige Landes- und Bündnisverteidigung bedarf neben allen anderen Anstren-
gungen eines gemeinsamen Selbstverständnisses von Wehrhaftigkeit. Es ist unverzichtbare Richtschnur un-
seres Denkens und Handelns. Dieses Selbstverständnis muss auf allen Ebenen unser tägliches Dienen durch-
wirken und anleiten. Wehrhaftigkeit beschreibt die innere Haltung zur Verteidigungsbereitschaft der gesam-
ten Bundeswehr mit langfristiger Strahlkraft in alle verteidigungsrelevanten Bereiche und in die deutsche 
Gesellschaft. Die Bundeswehr einschließlich der Reserve gehört in die Mitte der Gesellschaft. Sie muss dort 
erlebbar sein, wo die Menschen sind. Die Bundeswehr wird daher den wechselseitigen und kontinuierlichen 
Austausch mit der Gesellschaft weiter pflegen und das Verständnis dafür fördern, dass Wehrhaftigkeit zum 
Schutz Deutschlands eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe ist. Eine aktive, auch von der Gesellschaft getra-
genen Veteranen- und Gefallenenkultur ist eine stete Verpflichtung. 
 
Dieses gemeinsame Selbstverständnis von Wehrhaftigkeit erwächst aus dem Willen und der persönlichen 
Einsatzbereitschaft aller Bundeswehrangehörigen und ihrer Reserve und wird getragen durch das Vorleben 
vor allem der Vorgesetzten aller Ebenen. 
 
Es bedarf eines zukunftsfesten Personalkörpers aus aktiven militärischen und zivilen Angehörigen sowie 
einer gut ausgebildeten Reserve. Dabei ist es Aufgabe des Personalmanagements und der militärischen Or-
ganisationsbereiche, die Rahmenbedingungen so auszugestalten, dass die qualitativen und quantitativen stra-
tegischen Vorgaben für den Personalkörper erreicht werden. 
 
 


